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e Freibur und trs Land 
Erseheinen in zwanglosen Heften, welche alten Mitgliedern 

tle 1. 	unentgeltlich durch die Post zugeschickt werden. 1882, 

Beiträge zur Rubusflora ,des badischen Oberlalides 
Von Hatz. 

ie Worte Endlicher's in Betreff der Weiden finden auch auf 
eine andere Gattung deutscher Phanerogamen immer noch ihre An 
wendung. Es ist dies Rubus, die schwierigste Pflanzengattun, die 
sieh durch eine fast unbegrenzte Vielförmigkeit wenigstens sehein-
bar auszeielmet, Se zeigt sich der Rubus °andieans des Itryidate. 
nisehen Schkilletgebietes ;ganz anders

' 
 wie die gleiche leime» im 

Gebiete des Kalkes oder auf !dein Ytalltanischen Bod*des 7: •, 
I, 4 

stuhles. Bei andern Arten der Rubi tritt nicht *nur aus vet.feld 
Gebieten Verschiedenheit ein, sondern sogar aus den gleichen* G4 ,,. 
bieten zeigen sieh so auffallende Veränderungen, dass man ohne 
Willen ganz unvermerkt zu Formen gelangt, die man nicht mehr 
für die gleiche Art erkennen mag. 

Es ist freilich in neuerer Zeit durch Focke in seiner Synotigt 
Ruborum Germaniae,4 durch .die.  Reform deutsicher Brombeeren von 
Otto Kuntze, durch. G. 'Braun in.fflinem ‚inerbarium ,  Ituboitnieeit 
inanieorum4' dureh Greinli, in seiner Beiträg' ert 	Subustiora Mer 
Schweiz Vieles zur Aufklärung und Peststellunk der Artew &Mt; 
Gattung 	ellen; aber es findet sich doch noch ein grosses 
schwierfgeti Stück Arbeit und besonders in unserer se 1)mi/teer-
reichen 	*denn diese Pflanzen wachsen bei uns so untereinbuilee 
dass oft mehrere Arten einen Busch bilden. Der 'Variationenkiel; 
derselben bekommt dadurch eine Ausdehnung, die das Beoba,chten.i& 
gleich mehr erschwert, als in andern Gegenden, wie in Worddeutsehiändi, 
wo sich die meisten Arten allein und nicht vermischt finden ,Trid ein 
weiterer Umstand tritt noch bei uns erschwerend auf, näxliligh"el* 
Verbreitung des Rubus tomentosus, Borkhausen, b der fast überall leetei-
ligung hat, und dadurch Schwierigkeiten bietet ;  die in Norddeutechland 
ebenfalls we 'Ren ; denn dieser Zudringling hat seine nördliche Greife 
im 	

›; 
51. Breitegrade. Dieses Alles kann aber kein 'Grund sein,. uns noch 

länger mit dem Linn6sehen Standpunkt zu begnügen und ***wie End- 
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heia er's imssprich ,botanicorum erux-et tundahin ,  in Beziehung 
uf das Genus Salix berichtigt ist, so werden unsere jugendlichen 

Botaniker in vereinter Kraft dahin arbeiten, auch die allerletzte 
Gattung deutscher 1:13,0>erogakep.. xon >sem Norwurfe zu befreien. 

Also vorwärts nie.A.iiiidauer u'nl eingeaenkäes schönen Spruches : 
;Düreb. Geduld und. Zeit wird aus einem Maulbeerblatt ein Kleid.« 

Ilm abelep. Botanikern, die diese streitige Oruppe zu behan,deln 
ged int? WM Müichderting zu ,  v'erichaffen, mache ich auf das 
Ilerb..—Ruba4 -germ. von Braun, Apotheker in Hausberge ;  (West-
f besonders saufmerksam. Darin werden nicht nur 'die vor ‘ 

 'Mitles 'und Nees u. A. festgestellten Arten (von den. Orgin.al-Stand- 
i. 

orten) verbiren' 	sondern auch die unbeschriebenen Arten erhalten 
Benereepg ,nnd.,1Bftes4147eibege, Djesesi.je; &Au gewis.$4, dag Anzig 
richtige Verfahren, das zur genauen Kenntnis der schwierigen itubus- 
Arten führt. (Siehe 8. 5 u. 6.) 

Aus dem Subgen. Cylactis haben wir Rub. saxatilis 1 den 
kennt auf , dem Schwarzwald, besonders da, wo derselbe sich In die 
sebwäbische Hochebene abdacht, Jung und Alt, unter dem Namen 
„atein4eteree. 

An .Bergabhängen und in Ebenen zeigt sich aus dem Subgen 
Jdaeobatus eine nicht weniger bekannte Art, die Himbeere. Unter 
der gewöhnlichen kommt eine Abart mit grünen Blättern vor. Aber 
ja nicht zu verwechseln mit Rub.. Jdaeus f. denadatus, Sp. viridis 
Aß, die sick vorzüglich durch • ihre schmalen, kahlen ttel 
Blätter , hereQrttebt. ,(Bis jetzt nur im MoosNelk,IptetiZialten4) Eine 
andere ,) ‚Fenn 0, VOR . ; 11410,„ietuf deenv.edünbetg gefunden i  führen 
Spennen tf Abi eh gain l`facluir.af zu Schildkneekb. 'Führer von Professor 
de Bary 1864 an, nämlich f. integrifoliust Eine einblättrige Hirn- 
hexe ist auch. in neuerer Zeit bei uns schon wiederholt beobachtet 
worden., und, diese stellt sich wahrscheinlich zur v. sterilis. Jeden- 
falls 4arf sie niob1 identificirt werden mit Rub. Ja. f. an.omalus, 
di ;11rrenius, bei Holmia in Norwegen angiebt. Diese ganzblättrige 
Rubu: , 

 
orrn • ist entschieden eine andere Pflanze und auch -ihr nordi- 

sches Aussehen .spricht nicht für das Vorkommen bei uns. 
Der, Subgen. Glaucobatus bietet, soweit mir bekannt Bub.- cae-

sius L mit v., agrestis. Am westlichen Schlossberg bei Freiburg ist 
der Bastard Bub: caeeius und Jdaeus. (Meyer), durch viele Jahre be- 
obachtet worden; er zeichnet sich durch die extremen Eigenschaften 
der Eltern so aus, dass er. sofort zu erkennen ist. Derselbe wurde 
auch durch Herrn Decan Brunner in Balirechten am Fahrenberg , 

 gesammelt. 
Nom Subgen: Eubatus können für, unsere Gegend bis jetzt mit 

Gewissheit angegeben _werden: Rub. tomentosus, Borkh. findet seine 
Verbreitung.auf dem Gneis des badischen Oberlandes und ist an. seinem 
straussartigen Blütenstand, an den Blumenblättern, die weiss und sich in 
das, Gelbliche ziehen, wie an .  den niedern Bögen zu erkennen. Sind die 
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Mitteil oben . graufilzig,. f. danescetts, Wirtg, so in der Umgebung 
Güntersthal und besonders schön auf dem Höllenberg bei Staufen;4 f. 
glabratus, Godr. hat oberpeits. grüne Blätter, . frequentirt den hiesigen 
Schlossberg, Güntersthal. An den stark behaarten A.chsenteilen erkennt 
man- sogleich f. pilösus, G. Braun und an den schreiden Blättern f. 
angustifolius, Wirtg. jene" Form Horben, ‚diese dem Elbfelsen zu. 

Rub. saltuum Focke kommt am Sternenwalde 'vor und hat 
als Merkmal 'aiit drunde •rötliche Griffel , büscheligä Blütenstiele, 
die an der Basis fast aus demselben Punkte zu entspringen 
scheinen. 

!Der sonst seltene leb. ülmifolius, Schott fi.1.- hat bei uns auf dem 
Gneis ziemlich starke Verbreitung, weicht aber von der Haupt-
farm mehrfach ab;- hingegen auf dem braunen Jura' des Schinber-
ges neigt er sich dieser wieder mehr zu. Die Bltitter haben über 
der Mitte: die grösste Breite und sind unterseits angedrückt-kreide-
weissfilzig. Herr Braun sagt in seinem Herb: ,  Rub: .germ, über 
diesen Rubus: „A.endert vielfach ab in Form und Grösse der Blätter, 
in Bestachelung und Bekleidung, Länge der Staubgefässe, Griffel-
farbe,- Behaarung ;der Fruchtknoten, Form, Bekleidung der' Blumen -
bläfften Die vorliegende, durch Hatz bei. Freiburg in Baden gesammelte 
Pflanze, die ,  zwar mehrfach vom typischen ulmifolins abweicht, ist 
durch den laereifte", am -obern Teile ‚  mit .Sternhaaren bedeckten 
Schössling doch wohl unzweifelhaft ,  zum,, Formenkreis desselben zu 
ziehen." 

Ueberall findet sich der Rub. candicans, Weihe oder Rub. thyr-
soideus, Wimm. pro parte oder weisslicher Brombeerstrauch; aber 
al$eltenheit unserer Gegend ist Rub. infestus, N. mit seinen 
starken sichelförmigen Stacheln im Blütenstand zu verzeichnen, Stand-
ort bis jetzt nur der Irebsack. 

Jm 	
- 

M:ooswald tief ich ziemlich hä.'ufig. einen Brpeeerstrauch 
nitt kleinen schwarzroten Stacheln und kurzem tlütenstand. ...Frucht 
auch in reifem Zustand braunrot und von himbeerartigem Geschmack. 
Es ist Rub. suberectus, Anders. Der bekannte Florarubus, Rub. 
plieges N. oder Rub. .fru.cticoses der Aut. und. Rubus reulcatus, 
Yest zeiien,, sich im Gebirge und in der Ebene. Rubus .commtatus, 
(393, gehört zu „Vulgares" und kommt zunächst des Lorettohofes vor. 

'Durch Carl Mez im Sommer 1881 eingesammelt und von Renn 
Focke bestimmt: 

Rubus Baier. Focke. 
Schössling niederliegend, sehr stark mit Stieldrüsen, Stachelchen 

und Stacheln besetzt. Blätter (auf dem hiesigen Standort nur . 3zählig) 
3 bis 5zählig; Blattstiele dicht bewehrt; Endblättchen sehr rasch in eine 
schiefe, schlanke Spitze auslaufend. Blütenstand pyramidal, unten 
wenig durchblättert, Blütenäste wie der Schössling, nur in viel 
stärkerem Masse bekleidet. 

1* 
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Vorkommen selten bei Güntersthal gegen Langackern. (Stand-
ort im Gebüsch.) 

Rubus herzynicus. G. Braun. 
Schössling (an gebüschigem Standort) mittel-bogig, ästig 

rundlich, schwach behaart, mit wenig Drüsenborsten. Blätter 3zählig 
Rispenäste mit vielen Stildrüsen , Standort schattig. 

Vorkommen : ,A.n vielen Stellen bei Güntersthal. 

Rubus serpens. Wh. 
Schössling niederliegend, rundlich, behaart, dicht mit Stieldrüsen 

und Stachelchen besezt. Blätter . 3zähtig, häufig die einzelne, 
Teil-Blättchen tief eingeschnitten; Blütenstand kurz, etwas sperrig 
Blüten weiss, Fruchtknoten rötlich-hochrot. Standort nass und schattig 

Vorkommen: Bei Güntersthal gegen Langackern und zwischen 
Freiburg und Gentersthal im Walde. 

Rubus platycephalus, Focke. 
Schössling flachbogig, rundlich, sehr rauh durch ausserordentlich 

spröde Stacheln und Stachelhöcker., Blätter drei- unvollkommen 
5zählig , unterseits schwach grau filzig, Rispe nach oben verbreitet, 
kurz, mit Stildrüsen und Stachelchen, weicht jedoch in ihrer Gestalt 
ab, von der gewöhnlichen Form. 

Vorkommen : Bei Güntersthal hinter dem Gasthaus zur Kiburg, 

Rz&bus toi.  etiusculus, Kaltes3bach. 
Schössling hochbogig, behaart und bestachelt, Blätter 3-5zählig 

unten stark filzig, Endblättchen auffällig rundlich, Blütenstiele dicht 
behaart, wenig bewehrt, Blütenstand ziemlich lang. 

Vorkommen : auf der Südseite des Schlossberges (neigt sich 
zu R. vestitus W. u. N.) 

Rubus eiatior, Focke. 
Sehr nahe mit candicans W. u. N. verwandt; zu unterscheiden 

besonders durch die gedrungene Rispe. Die Freiburger Form hat 
sehr wenig behaarte Schösslinge und nähert sich der Form von der 
Rheinpfalz. 

vArkommen: bei der Karthause. 
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1. Gruppeneinteilung der Gattung 
R. -c7 	s mit Anführung der wichtigsten Arten von G. Braun. 

Subgen. I. Mamagnom 	 Rubus Chamenmorus L. 
— II. Cylaetis 	 R. 	saxatilis L. 
— III. Idteobatus 	. . . . . R. 	fadteens L. 
— IV. Glamobatus 	 R. 	,eaesius L. 
— V. Eubatus 

(Rubus sulcatus Vest.) (Rubus plicatus W. et N.) 

Ser. II. 	 Ser. III. Ser. I. 

B,uSbilub. 1.  ss 81110: U  tll: eV :2.   42  e - rhomaleos G. Br. 	a 
- Vestii Focke. 	cw o 
-persicinus Kern. " 5" 0 
- ph,aneronothos G. Br. e" 

1 ,§uli. 2. Discolores 
eglandulosi. 

ubus diseolor W. et N. 
- candicans Weih. ' 
- pubescens W. et N.,ete. 
Bube. 8. Discolores 4■4 et.. 	glanduliferi. 

>14  Rubus argenteuseW. et 
N., etc. 

Subs. 4. Tomentosi. 
(Folia supra pilis 'gei- 

lulatis) 
Rubus tomentosus 

Brockh. 

Bube. 1. Suberecti. 
Rubus plicatus W, et N. 
- 

 
suberectus And. 

- fissus Lindl., etc. 
Bube. 2. Nitid i.  

Rubus nitidus W. et N etc. 
Subs. 3 Maeroacanthi. 
Rubus macroacanth.W. et N. 

affinis W. et N. etc. 
Subs. 4 Rhamnifollii. 

Rubus rhamnifol. W. et 31 
- porphyracanth. Focke, etc. 

Bube. 5 Vulgares. 
Rubus vulgaris W. et N. 

carpinifolius W. et N. 
Bube. 6. Villicaules. 
Rubus villicaules Koehl. 
-rhombifol. W. et N., etc. 

Bube. 7. Silvatici. 
Rubus silvaticus W. et N. 

Schlechtendalii W. et N. 
Subs.8.Viredeentes. 

Rubus virescens G. Br. 
Bube. 9. Sprengeliani. 

Rubus Sprengelii W. et N. 
- .A.rrhenii Lange, etc. 
Bube. 10. Pyramidales. 
Rubus pyrarnidalis Kalt. 

badius Focke. 
- Reichenbubii W. et N. 
Bub. 11. Macrantheli. 

Rubus macranthelos Mars. 
- hypomalacus Focke. 

contraetus G. Br. etc. 
Bube. 12. Vestiti-sub- 

glandulosi. 
Rubus vestit. typic. W. et N. 

conspicuus P. J. M. 
Bube. 13. V est. g landu- 

losi. 
Rubus rubicundus P. T. 31 

Lejeanei IV. et N. 
Bube. 14. R a d ul 93. 

Rubus Radula, radle, etc. 
Bube. 15. Inf es ti. 

Rubus infestus W. et N. 
Schleichen i W. et N. 
Bube. 16. Kystrices. 

Rubus pygmeaus, R. Itystrix. 
etc. 

Bube. 17. Glandalosi, 
Rubus Bellardi. 
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Die vorstehende Einteilung schliesst et). der von P. J. 
Mueller und Focke an. Ich bin ausgegangen von der Structur des 
sterilen Stengels. Die äusseren Character° ,  des 'Brombeerstrauches 
sind in der That innig verknüpft mit der Entwickelung des Stengels, 
der gefurcht, fünfkantig, oder kantig oder rund sein kann. Die Gattung 
Rübe bildet einen natürliclion Uebergang von den krautartigen Pflanzen 
zu den Hölzern. Diesem Umstande ist zum Teil die Polymorphie 
der, 13rombeergewächse ‚zuzuschreiben. 

Die Ru.bi des Subg. Eubatus (caulibus frutescentibus, fractibus n 
rescentibus non glaucescentibus) trennen sich nach meiner 'Ansi cht  
in s drei natürliche Gruppen , die von ein und demselben Centrum 
oder gemeinsamen Ursprung ausgehend, von einander divergiren, in 
der Weise, dass die ersten Glieder jeder Serie sich sehr gleiche; 
während die Verschiedenheiten in dem Maasse wachsen, als . die 
Typen, die man beobachtet, von dem gemeisamen Mittelpunkte Ach 
entfernen.  

Hiervon soll die vorstehende Tafel eine klare Vorstellu,nggebei. 
An der Spitze der ersten Gruppe steht R. sulcatus, den w ein eLi. 

türlicher Zusammenhang mit dem folgenclen verbindet. Ebenso idt 
es mit Rub. plicatus, dem ersten Gliede der zweiten' Gruppe in Be-
zug auf die folgenden Glieder. Er hat eine auffallende 'Ver*anat-
schaft mit den Glabrescentes der dritten ßTupipe , an deren Spize 
man ihn stellen könnte. Also Rub. suicatus verbindet die erste 
Gruppe mit der zweiten und Rub. plicatus die zweite mit der dritten. 
Man kann sie also als zwei äquivalente Formen ansehen, vielleicht 
entstanden aus einer bereits erloschenen Art. 

Zusammenstellung der Moo und Flechten des Kaiser- 
st ei. 

Von Pfarrer Gell. 

Durch Entwaldung und dadurch bedingte Entwässerung, durch 
fortschreitende , Oultivirung und durch Verwendung des zu Tage 
liegenden Gesteins zu Bauten und zur Beschotterung der Strassen 
sind gar manche liotanische Schäze, die der Kaiserstuhl wohl früher 
häufig zählte, teils vermindert worden, teils verloren gegangen. Um 
ein Bild dessen zu bieten, was er noch aufweist, stelle ich hier in 
Kürze diejenigen Moose und Flechten zusammen, die mir während 
meines 20jährigen Durchforschens desselben vor die Augen und 
unter die Hände gekembliin dna 7  ohne mich dabei darauf einzulassen, 
wie das 'nach Lake d,er Dinge auch nicht anderes möglich ist, 
was etwa andere beobachtet und aufgefunden haben. Wir besizen 
in Baden bis jetzt zwei . Arbeiten, die sich die Aufzälung einerseits 
der Moose, anderseits der 'Flechten desselben zur Aufgabe gemacht 
haben, dadurch ist bedingt, dass ich in Bezug auf die Moose, der 
von Dr. Moritz 5 eubert in seiner ,Zusammenstellung der im 
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